
FACEBOOK. Flashmobs sind 
spontane Menschenau�äufe 
auf ö�entlichen Plätzen. Ziel 
ist es, an einem bestimmten 
Ort mit bestimmten Men-
schen etwas Ungewöhnliches 
zu machen. 

Ein etwas anderer Event 
fand am 9. Januar 2010 im 
MC Donalds in Hohenems 
statt. Die Angestellten staun-
ten nicht schlecht, als gegen 
16:30 Uhr 70 hungrige Mäuler 
darauf warteten, gefüttert zu 
werden. 

Die Aktion wurde von der 
Flashmob Crew Vorarlberg 
organisiert. Bestellt wurden 
insgesamt 220 Cheeseburger, 
2 Salate, 4 Chickenburger und 
eine kleine Portion Pommes. 
Ach ja, die Cola darf natürlich 
auch nicht vergessen wer-
den. 

Laut MC Donalds Hohe-
nems Inhaber Versluis wur-
den eigens Sicherheitsleute 
in Vorarlberg engagiert, um 
dem erwarteten Ansturm 
Herr werden zu können. Die 
gesamte Aktion verlief fried-
lich. Auch wenn die Aktion 
im MC Donalds vielen Men-

schen wahrscheinlich sinnlos 
erscheint, so war es doch ein 
riesiger Spaß für alle Beteilig-
ten. Die Flashmob Crew Vor-
arlberg veranstaltet nebenbei  
gesagt weiterhin Flashmobs. 
Wer Lust bekommt mitzuma-
chen, kann auf Facebook der 

Gruppe „Flashmob Vorarl-
berg und Umgebung“ beitre-
ten und sich als Crewmitglied 
fühlen.

Organisiert wurde das Gan-
ze über die Social Network 
Plattform „Facebook“. 

ASLIHAN UND THERESA (4R4)

Erstellt von Tatjana Ott 
und Selina Rebhandl (3R1)

WIDDER (21. 3.–20. 4.)

WELT: Dein Selbstver-
trauen ist riesig und damit versorgst 
du deine Klasse mit guter Laune. 
FREUNDE: Halte Abstand von 
deinen Freunden, sie sind heute sehr 
bissig. LIEBE: Klarer Fall für Liebe 
auf den ersten Blick!

STIER (21. 4.–20. 5.)

WELT: Diesen Monat hast 
du gute Chancen für eine Taschengel-
derhöhung. FREUNDE: Übertreibe 
es nicht und schalte bei Gelegenheit 
einen Gang runter. LIEBE: Dein
Traumboy/girl ist ganz in der Nähe. 
Stell deinen Dickkopf ab und mach 
den ersten Schritt.

ZWILLINGE (21. 5.–21. 6.)

WELT: Mehr Ruhe würde dir 
nicht schaden. Du musst nicht über-
all dabei sein. FREUNDE: Schnapp
dir deine/n Freund/in und unter-
nehmt was zusammen. Gemeinsam 
seid ihr unschlagbar. LIEBE: Eine
aufregende Bekanntschaft verscha�t 
dir einen Nachmittag voller Spaß. 

KREBS (22. 6.–22. 7.)

WELT: In der Schule läuft 
es bestens und wegen deiner Fairness 
punktest du auch bei deinen Mit-
schüler. FREUNDE: Nimm dir Kritik 
nicht immer gleich so zu Herzen und 
entspann dich mal. LIEBE: Dein/e 
Freund/in wird dich verlassen, es hat 
keinen Zweck zu schmollen.

LÖWE (23. 7.–23. 8.)
WELT: Steck deine Ziele 

nicht allzu hoch, sonst machst du dir 
selbst zu viel Druck. FREUNDE:

Pass auf, dass du von einer bestimm-
ten Person nicht ausgenutzt wirst.
LIEBE: Sei nicht so anspruchsvoll, 
dann findest du schnell dein/en 
Traumgirl/boy. 

JUNGFRAU (24. 8.–23. 9.)

WELT: Wer mit dir streiten 
will, hat keine Chance, denn du bist 
super drauf. FREUNDE: Kümmere 
dich nicht alleine um deine Prob-
leme, weihe doch mal Freunde ein.
LIEBE: Jemand macht dir schöne 
Augen, sei bereit dafür.

WAAGE
(24. 9.–23. 10.)

WELT: Im Moment ist alles etwas 
hektisch, überstürze keine Entschei-
dung. FREUNDE: Partyalarm! Mit 
deiner Clique ist diesen Monat viel 
Fun angesagt. LIEBE: Immer nur 
Harmonie geht nicht; erschrick nicht, 
wenn mal die Fetzen fliegen.

SKORPION (24. 10.–22. 11.)

WELT: Deine Einstellung 
ist in manchen Sachen genau richtig. 
Lass dich nicht aus dem Konzept 
bringen. FREUNDE: Passt auf, 
dass ein simpler Streit euch nicht 
auseinanderbringt. LIEBE: Bevor du 
weitere Signale sendest, solltest du 
dir sicher sein, dass er der Richtige ist.

SCHÜTZE (23. 11.–21. 12.)

WELT: Du bist sehr aben-
teuerlustig- das bedeutet, dass du 
mal wieder etwas Neues ausprobie-
ren solltest. FREUNDE: Geht mal 
wieder außer Haus- die frische Luft 
würde euch sicher gut tun. LIEBE:

Du musst dich zwischen deinen 
zweien Verehrern entscheiden. Man 
kann nicht immer alles haben …

STEINBOCK(22. 12.–20. 1.)
WELT: Nimm dein Leben 

endlich selbst in die Hand und gib 
nicht immer deinen Freunden die 
Schuld. FREUNDE: Eine alte 
Freundin taucht wieder in deinem 
Leben auf! LIEBE: Du solltest dei-
nem Schwarm sagen, dass ihr besser 
Freunde bleiben solltet.

WASSERMANN (21. 1.–19. 2.)

WELT: Jemand freut sich 
sehr über deine Überraschung.
FREUNDE: Denk dran – jeder 
braucht mal Zeit für sich! LIEBE:

Wer o�en und ehrlich mit dir umgeht, 
hat gute Karten bei dir.

FISCH (20. 2.–20. 3.)

WELT: Deine Power lässt 
sich leicht unterschätzen, doch 
hinter deiner harten Schale hast du 
eine Menge zu bieten. FREUNDE:

O,.o Krisensitzung!! LIEBE: Bei
den Jungs kommst du im Moment 
supergut an.

HOROSKOP

(Alle Angaben ohne Gewähr)

WIKINGER. In diesem Film
geht es um einen Jungen 
namens Hicks. Er lebt in 
einem kleinen Dorf auf der 
Insel Berg. Dort ist es sehr 
schön zu leben, bis auf „das 
Ungeziefer“: die Drachen. 
Man lernt hier Drachen zu 
bekämpfen noch bevor man 
irgendetwas anderes lernt. 

Hier beginnt die Ge-
schichte. In einer wilden 
Nacht greifen die Drachen 
an. Sofort ist das ganze Wi-
kingerdorf in Alarmbereit-
schaft, jeder zückt seine 
Wa�e. Auch Hicks ist sofort 
Feuer und Flamme und will 
den anderen Wikingern mit 
seiner selbstgebauten Netz-
schleuder helfen, das Dorf 
zu verteidigen. Doch leider 
hat Hicks in Bezug auf die 
Fähigkeit Drachen zu be-
kämpfen, zwei linke Hände 
und steht nur im Weg. Den-
noch gelingt es ihm, einen 
„Nachtschatten“, einen 
der gefährlichsten Drachen 
überhaupt, abzuschießen, 
doch keiner will ihm glau-
ben. Nicht einmal sein Va-
ter, Haudrauf der Stoische, 
der Anführer der Wikinger, 
glaubt ihm. Am nächsten 
Tag schlendert Hicks durch 
den Wald und �ndet den 
Nachtschatten, den er am 
Tag davor getro�en hat. Die 
linke Hälfte seiner hinteren 
Schwanz�ügel ist bei dem 
harten Sturz zerfetzt wor-
den, was ihn daran hindert, 
aus der kleinen Grotte, in 
der er gelandet ist, zu �ie-
hen. Hicks bringt es nicht 

übers Herz, ihn zu töten 
und sie werden Freunde. 
Nach einigen Überredungen 
ist es soweit, Hicks darf zur 
Wikingerschule, in der er, 
dank des Wissens, das er von 
Nachtschatten hat, gewaltig 
au�ällt. Nach einiger Zeit 
entdeckt Hicks einen Weg, 
wie er dem Drachen helfen 
kann, wieder zu �iegen. Al-
les läuft reibungslos, bis zu 
seiner Abschlussprüfung in 
der Wikingerschule ...

Uns hat der Film gut ge-
fallen, weil er sehr witzig ist 
und wirklich spannend. Wir 
würden ihn jederzeit wei-
terempfehlen, da er für jede 
Altersgruppe geeignet ist.

Tatjana Ott und 
Selina Rebhandl (3R1)

Filmstart: 26. 3. 2010

Filmlänge: 98 Minuten

Technik: Animation/Zeichentrick

 Regie: Dean DeBlois

Gesammelt von 
Eva Albrecht (2R2), 
Sarah Klotz (2R4)

WITZE

Eltern, die ein Kind an 
unserem Gymnasium
haben, arbeiten zusam-
men.

VEREIN. Mitglieder des Eltern-
vereins können alle Eltern 
werden, die einen Mitglieds-
beitrag von mindestens 10 
Euro pro Schuljahr bezahlen. 
Einmal im Jahr �ndet die Mit-
gliederversammlung statt. 
Dort wird der Vorstand ge-
wählt. Der Vorstand vertritt 
die Eltern und den Verein.

Schulpartnerschaft üben
Die Vorstandsmitglieder 

tre�en sich mehrmals im 
Jahr. Sie bestimmen unter 
anderem drei Elternvertreter, 
die im Schulgemeinschafts-
ausschuss (SGA) mitarbeiten. 
Der SGA ist eine Organisation 
aus drei Eltern (aus dem Vor-
stand), drei Lehrern und drei 
Schülern.

Er hilft mit, dass die Part-
nerschaft zwischen Schülern, 
Lehrern und Eltern stabil ist. 
Er bemüht sich darum, ein 
gutes Arbeitsklima zu fördern 

und Kon�ikte zu lösen. Nicht 
zuletzt werden von ihm Pro-
jekte �nanziell unterstützt.

PHILIPP HAAS, LAURIN SOMMER, 
KONSTANTIN THURNHER (2R3)

FILMKRITIK

„Was haben Lehrer und Wolken ge-
meinsam? Wenn sie sich verziehen, 
gibt es einen schönen Tag.“ 

*
„Am Montag fühle ich mich immer 
wie Robinson Crusoe auf seiner 
Insel: Ich warte auf Freitag.“

*
„Wenn jemand hinterher der Dum-
me ist, kann er sicher sein, dass er 
es schon vorher war.“ 

*
„Wer zuletzt lacht, hat den Witz 
nicht verstanden.“

*
Der Lehrer zu Gabriel: „Mensch, 
Gabriel! Du sitzt viel zu nah bei 
Paul.“ Darauf Gabriel: „ Was soll ich 
Ihrer Meinung nach machen, wo 
Paul doch so undeutlich schreibt? 
Da könnte ich ja gar nichts lesen, 
wenn ich weiter weg säße!“

*
Die Sportlehrerin zu Till: „ Bist du 
krank? Ich hab dich noch nie so 
weiß gesehen.“ Till antwortet:  
„Nein, ich habe nur geduscht.“

*
Die Lehrerin sprach zu Johnny: 
„Johnny, was hatten wir denn ges-
tern auf?“ Johnny überlegte kurz 
und sprach dann: „ Sie gar nichts 
und ich eine Baseballkappe.“

McDonalds Flashmob in Hohenems.

Flashmobs – eine neue Art 
von Zusammenkünften

Drachenzähmen leicht gemacht

KEVIN OBERHAUSER (6B, 15 Jah-
re, im Bild) rettete am Neu-
jahrstag die Nachbarin seines 
Opas. Die 87-jährige Frau 
wollte in ihr brennendes Haus 
in Götzis zurückkehren. 

Was passierte?

KEVIN: Die Frau hatte die 
Heizdecke angelassen, wo-
durch der Brand entstand. 
Ich sah die Frau am Eingang 
ihres Hauses stehen. Sie 
war so verwirrt, dass sie 
die Fenster aufmachte und 
nach draußen ging, da es ihr 
zu heiß war. Als ich zu ihr 
gelangt war, stand bereits 
ihr ganzes Wohnzimmer in 
Flammen.

Wie hast du den Brand 
bemerkt?

KEVIN: Ich lag noch im Bett, 
als ich gegen 23 Uhr ein 

lautes Knistern hörte. In dem 
Moment, da ich hinaussah, 
bemerkte ich, dass das Nach-
barhaus in Flammen stand.

Wie hast du reagiert? 

KEVIN: Ich war entsetzt! Und 
weil ich nicht klar denken 
konnte und zitterte, rief ich 
aus Versehen die Polizei statt 
die Feuerwehr an.

Der Sohn der Frau bedank-
te sich bei Kevin für seine 
mutige Rettungsaktion. 

Tülay Keskin und Aslihan Rüzgar 

(4R4 ) 

Interview mit einem 
Lebensretter

Der Elternverein 
am Schoren

An unserer Schule gibt 
es eine große Auswahl 
an Freifächern.

REGELMÄSSIG. Ein paar der be-
liebtesten sind: Theater, Vol-
leyball, Handball, Klettern ... 
Wer nicht in einem Sportver-
ein oder einer Musikgruppe 
ist, sollte unbedingt ein Frei-
fach ausprobieren. Ob mu-
sikalisch oder sportlich, für 
jeden Geschmack ist etwas 
dabei.

Die Auswahl ist groß
Eines der vielen Freifächer 

ist Faustball und wird gelei-
tet von Prof. Helmut Pfanner. 
Sein Team hat letztes Jahr 
viele Erfolge bei Turnieren 
erzielt. 

Das Freifach Schülerzei-
tung/Junge Seiten wird gelei-
tet von Prof. Elisabeth Mair 
und Prof. Karin Peska. 

Ebenfalls beliebt ist das 
Freifach Volleyball. Vor ei-
nem Jahr haben sich so viele 
SchülerInnen angemeldet, 

Freizeit und Schule verbinden

VORARLBERGER
NACHRICHTEN
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dass nicht jeder teilnehmen 
konnte. Prof. Lisi Heinzle 
trainiert ihre SchülerInnen 
für das Volleyballturnier ge-
gen andere Schulen. 

Bei vielen sportlichen Frei-
fächern gibt es am Ende des 
Jahres ein Turnier oder einen 
Wettkampf.

Wer sich für ein Freifach 
anmeldet, ist verp�ichtet, 
daran teilzunehmen, wie am 
normalen Unterricht.

Was hat man von einem 
Freifach?

In erster Linie ist Spaß an-
gesagt. Wer nicht alle paar 
Tage mit Schulfreunden ins 
Schwimmbad oder ins Kino 
gehen will, sucht sich ein ge-
meinsames Freifach.

Die Schulband unserer 
Schule ist auch ein kleines 
Freifach und gibt jedes Jahr 
viele Konzerte. 

Am Ende eines Schul-
jahres ist jede Klasse bei den 
Au�ührungen der Thea-
tergruppen herzlich willkom-
men. Und wer bei der Schul-
zeitung ist, darf dreimal im 
Jahr  Artikel für die Schoren-
VN schreiben ...

Man sieht also, dass jedes 
Freifach seinen eigenen Nut-
zen hat. 

Die Anmeldung für die Frei-
fächer geschieht mittels Frei-
fachzettel, den jeder Schüler 
am Beginn des Schuljahres 
erhält.

TABEA BÖHLER, JESSICA PAIL, 
JULIA PIRKER (2R2)
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Alt genug für ein eigenes Konto?

spark7 macht unabhängig.

Unabhängig sein bedeutet vor allem, eigene Entscheidungen zu 

treffen. Auch wenn es ums Geld geht. Hol dir dein spark7 Konto.

Gratis, einfach und sicher. Jetzt in jeder Sparkasse.
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Susana O., Peru
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www.vhs-bregenz.at

direktion@vhs-bregenz.at

Mut zur Bildung!
Erweitern Sie Ihren Horizont.



Mit 144 km/h gegen 
eine Eisenstange: Der 
Spitzensport scheint 
an den Grenzen ange-
langt zu sein. 

VERLETZUNGEN. In den Medien 
hört/liest man immer wieder 
von neuen Verletzungen bei 
Spitzensportlern. Manchmal 
führen diese sogar zum Tod.

Ein schockierender Unfall 
überschattete die Erö�nungs-
feier der Olympischen Win-
terspiele 2010 in Vancouver. 
Der georgische Rodler Nodar 
Kumaritaschwili starb beim 
Abschlusstraining, als er mit 
144 km/h gegen eine Eisen-
stange prallte. Die Rettungs-
kräfte versuchten ihn noch 
zu retten, scheiterten aber.

War die Bahn zu schnell? 
Die Bahn ist für maximal 142 
km/h zugelassen. Ein deut-
scher Rodler ereichte jedoch 
eine Spitzengeschwindig-
keit von 155 km/h. Die Bahn 
scheint also eindeutig zu 

schnell zu sein und die Ver-
mutung, dass sie ein Kon-
struktionsfehler ist, liegt 
nahe. Der Unfall hätte dem-
nach also verhindert werden 
können.

Es wird immer schwieriger
zu gewinnen
Die meisten Sportler die bei 
Veranstaltungen wie den 
Olympischen Spielen teil-
nehmen, trainieren jahrelang 
darauf. Doch nur für eine 
Hand voll Glücklicher lohnt 
sich das auch. Wen interes-
siert es schon, wer bei der 
Skiabfahrt Dreiundzwanzigs-
ter wurde?

Immer mehr Sportler grei-
fen deshalb zu Doping, nicht 

zuletzt, weil man als Spitzen-
sportler von den Medien „zer-
�eischt“ wird, wenn man kei-
ne gute Platzierung scha�t. 

Zu schnelles Material
Keine Ski-Saison im Spitzen-
sport vergeht ohne zahlreiche 
Verletzungen: Beinbrüche, 
Bänderrisse, Knieverletzun-
gen usw. Ein Grund dafür 
ist das Material, das immer 
noch schneller wird. Dadurch 
kommt es zu mehr und zu ge-
fährlicheren Unfällen.

Bei Spitzengeschwindigkei-
ten von bis zu 200 km/h kann 
auch nur ein kleiner Fahr-
fehler zu einem fatalen Sturz 
führen. 

PATRICK SONNWEBER (5R)

In den letzten Jahren 
entwickelte sich Ski-
cross zu einer immer 
beliebteren Winter-
sportart.

NEUER SPORT. Der Wettkampf 
ist mit dem Boardercross 
ident, es wird jedoch, wie der 
Name schon verrät, auf Ski-
ern gefahren. Auf welligen, 
mit Schanzen versehenden 
Strecken treten die Teilneh-
mer zu viert gleichzeitig ge-
geneinander an. Diese Dis-
ziplin erfordert vielseitige 
skifahrerische Fähigkeiten. 
Es wird im KO-System gewer-
tet, das bedeutet, dass jeweils 
die Erstplatzierten in die 
nächste Runde aufsteigen. 
Insgesamt treten 32 Männer 
und 16 Mädchen an, aus de-
nen nach 24 Rennen schließ-
lich ein Sieger ermittelt wird. 
Damen fahren auf derselben 
Strecke wie ihre männlichen 
Kollegen. Seit dem Jahr 2010 
zählt Skicross zu den olympi-

schen Disziplinen. Wie schon 
erwähnt ist diese Sportart seit 
2010 olympisch.
Bei diesen Spielen fuhr auch 
der Österreicher Andreas 
Matt erfolgreich mit. Er be-
legte am 21 Februar 2010 den 
stolzen 2. Rang und holte 
sich somit die Silbermedaille. 
Doch neben dem Tiroler gibt 
es auch noch den talentierten 
Vorarlberger Klaus Waldner 
aus dem Bregenzer Wald. Bei 

der Weltmeisterschaft 2010 
in der Sierra Nevada belegte 
er Rang 11 und mit 42 Punk-
ten schließlich den 43. Ge-
samtrang.

Für alle Neugierigen, die 
sich für diesen Sport inte-
ressieren, bietet der Öster-
reichische Skiverband (ÖSV) 
verschiedene Ski Cross-Kurse 
an. ALEXANDER LORENZ (6I)

Weitere Infos dazu auf oesv.at

APRIL 2010 SCHULZEITUNG BRG SCHOREN

Viele Jahre wurde 
gestritten, diskutiert 
und geho�t.

SKISCHAUKEL. Am 18. 12. 2009
war es dann aber soweit: Das 
Skigebiet Damüls–Mellau 
wurde o�ziell erö�net. Ich 
habe mir die neuen Pisten, 
Bahnen und alles, was sonst 
dazu gehört, drei Tage lang 
vor Ort kritisch angeschaut. 

Mellau–Damüls, oder doch 
Damüls-Mellau? Die Diskus-
sionen um die heißumstritte-
ne Verbindung waren endlos. 
Auch die Politik hatte Beden-
ken, genauer gesagt die Grü-
nen befürchteten eine Zerstö-
rung des Naturraumes, der 
Tier- und P�anzenwelt.

Den meisten Gesprächs-
sto� hatten aber die „Einhei-
mischen“. Bedenken gab es 
vor allem bezüglich Touris-
musschäden.

Nichtsdestotrotz wurde ge-
baut, und das nicht sparsam: 
23 Millionen Euro kostete das 
Projekt. Gebaut wurden drei 
neue Bahnen, neue Pisten 
und ein Skitunnel. Über al-
lem steht aber die topmoder-
ne Gipfelbahn: Sie ist knapp 
1900 Meter lang, überwindet 
einen Höhenunterschied von 
520 Metern und das Ganze in 
zügigen sechs Minuten. 

Allerdings hat die Sache ei-
nen kleinen Haken: Um sich 
befördern zu lassen, müssen 
die AlpinsportlerInnen zuerst 
eine Strecke von circa 10 Geh-
minuten zurücklegen, was 
bei den sonst so sportlichen 
Gästen für Empörung sorgte. 
Deshalb wird derzeit auch 
überlegt einen Verbindungs-

lift zum Verbindungslift zu 
bauen (!).

Ansonsten gibt es aber bei 
der neuen Bahn wohl nicht 
viel auszusetzen. Mit der 
hochwertigen Architektur 
ordnen sich die Stationen der 
Landschaft unter. Der Ein-
gri� in die Natur wurde mini-
miert. In der Bergstation, mit 
ihrer meterhohen Glasfront, 
ö�net sich der Blick auf ein 
fantastisches Bergpanorama 
bis hin zur Silvretta. 

Preiserhöhung
Doch bevor man überhaupt 

dorthin gelangt, muss jeder 

zuerst tief in die Tasche grei-
fen: Satte 41 Euro kostet eine 
Tageskarte, das sind fünf 
Euro mehr als im Vorjahr! 
Ist diese Preis-Erhöhung ge-
rechtfertigt? 

Da muss man sich zuerst ein 
Bild von den anderen Neubau-
ten machen. Beispielsweise 
die Abfahrt von Damüls nach 
Mellau. Nach einer gemütli-
chen Fahrt im neuesten Lift 
von Damüls, „Hohe Wacht“, 
muss man nicht laufen, son-
dern kann gleich die neue 
Piste nach Mellau fahren. 
Die ist jedoch alles andere als 
spannend: Nach einem nicht 

allzuschweren Hang, der 
seltsamerweise als „schwar-
ze Piste“ bezeichnet wird, 
kommt man auch schon zum 
langersehnten Skitunnel. 
Doch der freudvolle Schwung 
wird einem im wahrsten Sin-
ne des Wortes ausgebremst: 
Zwei Zäune machen schnel-
les Durchfahren durch den, 
viel zu schlecht beleuchteten 
Tunnel unmöglich, erhöhen 
die Sicherheit, senken aber 
den Spaßfaktor.

Auch der letzte Teil des 
Hanges wird durch „S-Kur-
ven“ langweiliger gemacht 
als er eigentlich ist, nach 5 bis 
10 Minuten (je nach Fahrkön-
nen) ist die Fahrt zu Ende …

Doch die Verbindung hat 
natürlich auch seine guten 
Seiten: Skifahrer und Snow-
boarder können nun 105 Ki-
lometer traumhafte Pisten 
im größten Skigebiet des 
Bregenzerwaldes genießen. 
Kein Wunder, dass der ADAC 
ihm den Titel „Top-Skigebiet 
2010“ verlieh. 

Und noch zwei Vorteile. 
Erstens: Die Anfahrt mit dem 
Auto wird nun um einiges 
erleichtert, da man ja nun 
nur noch bis Mellau fahren 
muss, um nach Damüls zu 
gelangen. Somit bleibt eine 
kurvenreiche und ziemlich 
enge Strecke erspart, was vor 
allem die ängstlichen deut-
schen Fahrer freuen wird. 
Zweitens: Aufgrund von Vor-
teil Nummer eins gibt es nun 
freie Fahrt für die, die doch 
mit dem Auto nach Damüls 
möchten. 

In diesem Sinne: Ski heil!
DOMINIK KLUG (8M)

Skicross – wer übrig bleibt, gewinnt

Bis ans Limit – Kombination aus 
Scharfschütze und Langläufer

Nodar Kumaritaschwili starb nach einem schweren Unfall.

Klaus Waldner aus dem Bregenzerwald.

Sport

Spitzensport wird immer gefährlicher

Das frischgebackene 
Olympiateam kehrt mit 
einer Gold- und einer 
Silbermedaille aus Van-
couver zurück.

BIATHLON. Die Ursprünge des 
Biathlonsports gehen bis zu 
5000 Jahre zurück. Auf die-
se Zeit lassen sich die ersten 
Aufzeichnungen über das Ja-
gen auf Skiern zurückdatie-
ren. Doch als richtige Sportart 
wurde Biathlon erst gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts 
ausgeübt. Bis zu diesem Zeit-
punkt diente die Kombina-
tion aus Scharfschütze und 
Langläufer ausschließlich der 
Jagd oder militärischen Zwe-
cken. 

Die Herstellung von Skiern 
in Österreich förderte nicht 
nur den alpinen Sport, son-
dern auch den Langlauf. Im 

Jahre 1958 wurde Biathlon 
o�ziell als Sport anerkannt 
und die ersten Weltmeister-
schaften wurden in Cour-
mayeur (Italien) ausgetragen. 
Seitdem werden diese jähr-
lich durchgeführt.

Ausrüstung
Die Skier sind sehr leicht, 

ca. fünf Zentimeter breit 
und, abhängig von der 
Körpergröße, bis zu 2,15 
Meter lang. Unterstützend 
wirken die schulterhohen 
Langlaufstöcke, mit denen 
sich die Athleten vom Boden 
abstoßen. 

Geschossen wird mit einem 
Kleinkalibergewehr, Kaliber 
22, deren Geschosse einen 
Durchmesser von 5,6 Milli-
meter haben. Das Abzugs-
gewicht muss mindestens 
500 Gramm betragen.

SIMON HASSLER (6R)

Biathlon: Konzentration und Ausdauer ist gefragt.

Schießen Strafe pro
Disziplin Distanz liegend stehend Schießfehler Bemerkung

Einzel 20 km 2x 2x 1 Minute
Sprint 10 km 1x 1x Strafrunde
Verfolgung 12,5 km 2x 2x Strafrunde
Sta�el 4 x 7,5 km 1x 1x Strafrunde 3x nachladen erlaubt
Team 10 km 2x 2x Strafrunde
Massenstart 15 km 2x 2x Strafrunde

BIATHLON-REGELN FÜR MÄNNER

Sicher, aber ohne Schwung durch den Tunnel.

520 Höhenmeter ich sechs Minuten.

Mellau – Damüls oder
Damüls – Mellau?

Impressionen von den Europa-
meisterschaften am Schoren

Die Sieger beim Futsalturnier (Buben):

1. Klassen MALTA 1R2

2. Klassen LETTLAND 2R4

3. Klassen DÄNEMARK 3R3

4. Klassen TSCHECHIEN 4R3

Die Sieger beim Völkerballturnier (Mädchen):

1. Klassen MALTA/SCHWEDEN 1R2/1R1

2. Klassen LETTLAND 2R4

3. Klassen DÄNEMARK 3R3

4. Klassen NIEDERLANDE 4R1
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A10  Inserate

rocky roccoco

fest des kindes

crossculture night

crossculture week

crossculture workshops

crossculture tours

saiten!
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Demnächst 

kommt ein SUPRO 

(Suchtprophylaxe)-

Mitarbeiter zur näheren 

Information über den 

Wettbewerb in die 

Oberstufenklassen.

Wir erinnern auch an 

den Song Contest 

(drei Kategorien, 

Abgabe in der 

6M oder 7B,

Termin verlängert 

bis 6. Mai 2010).

MACH MIT!
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Manchmal kom-
men mir Zweifel, ob 
ich den Zuschau-
ern wirklich einen 
Dienst erweise mit 
Filmen, die etwas 
Ernsthaftes auszu-
sagen versuchen. 
Vielleicht wäre es 
besser, wenn ich 
aufhören würde, 
mein Publikum mit 
den großen Fragen 
des Lebens zu kon-
frontieren. Diese 
Fragen führen ja eh 
in die Sackgasse.“

WOODY ALLEN, 
AMERIKANISCHER REGISSEUR
UND SCHAUSPIELER

Wie lange sitzt du am PC?

Was für Filme sehen 
sich die Schülerinnen 
und Schüler des BRG
und BORG Schoren an?
UMFRAGE. Welche Filme �nden 
sie besonders gut und würden 
sie jedem empfehlen?

Diesen Fragen wollten wir 
auf den Grund gehen. Wir 
starteten eine Umfrage in der 
Schule und machten uns auf 
die Suche nach den fünf bes-
ten Kino�lmen aller Zeiten 
im Schoren.

Den ersten Platz teilten 

sich schließlich „Hangover“ 
und „Avatar“. Auf Platz zwei 
konnte sich der zweite Teil 
von „Twilight“ durchsetzen. 
Der dritte Stockerlplatz wur-
de von „Alice im Wunder-
land“ belegt. Doch auch ältere 
Filme blieben vielen Schüle-
rinnen und Schülern gut im 
Gedächtnis. So landete „Al-
vin and the Chipmunks“ auf 
Platz vier. Den fünften Platz 
belegte schließlich „Hier 
kommt Lola“.

DANIELLE EISBACHER UND 
JENNIFER WEINHANDL (2R4)

ZAHNFEE AUF BEWÄHRUNG. Ein 
super cooler Film mit Dway-
ne Johnson in der Haupt-
rolle. Dareck wird auch die 
Zahnfee genannt, weil er bei 
jedem seiner Eishockeyspie-
len den Gegnern die Zähne 
ausschlägt. Weil er so ein gu-
ter Eishockeyspieler ist, hat 
er viel Geld und eine schöne 
Freundin mit zwei Kindern. 
Die Kinder seiner Freundin 
sind jedoch nicht sehr begeis-
tert von ihm. Eines Abends 
verliert Tess, ein Kind seiner 
Freundin, einen Zahn. Als 
Tess aufwacht, bemerkt  sie 
dass kein Geld unter dem 
Kissen liegt, denn Dareck hat 

es für seinen Spieleabend 
gebraucht. Dareck will Tess 
schon sagen, dass es kei-
ne Zahnfee gibt, doch seine 
Freundin war schneller und 
tut so, als wäre das Geld un-
ter dem Bett gelegen. Genau 
in dieser Nacht bekommt Da-
reck seinen Job als Zahnfee. 
Doch mit der Zeit fängt er an, 
an Märchen zu glauben und 
wird sehr beliebt bei den Kin-
dern.

Dieser Film ist sehr emp-
fehlenswert. Eine lustige 
Komödie mit einem kleinen 
bisschen Romantik. 

LAURA WACHTER (3R4), CHIARA 
SILLABER UND ANNA ÖLZ (2R4)

Eine neue Form von 
Literatur ist mit dem 
Internet populär ge-
worden: Fanfiktion.
FANS ALS FORTSETZER. Eine 
Fan�ction bezeichnet meist 
einen von einem „Fan“ ge-
schriebenen Text zu einem 
Buch/Film/ Computerspiel 
oder einer Fernsehserie. Al-
lerdings fallen auch Bilder, 
Filme und Animationen von 
Fans zu einem bestehenden 
Werk in diese Kategorie. Eine 
Fan�ction kann aber auch von 
real existierenden Menschen, 
z. B. einem Schauspieler, Mu-
siker oder Menschen aus der 
eigenen Umgebung, handeln. 

In asiatischen Ländern exis-
tieren Fan�ction hauptsäch-
lich als „Dojinshi“.

Fan�ction, wie sie heute 
verstanden wird, entstand 
spätestens im 17. Jahrhun-
dert, doch die Literaturgat-
tung bekam ihren Namen erst 
in den 1930er-Jahren, als Fans 
des Werkes „Sherlock Hol-
mes“ von Arthur Conan Doyle 
begannen, weitere Fälle des 
Detektivs zu er�nden und 
aufzuschreiben. Die weitere 
Entwicklung der Fan�ctions 
ist der (amerikanischen) Sci-
ence-Fiction-Fangemeinde 
zu verdanken.

Populär wurden Fan�ctions 
jedoch erst durch das Inter-

net in der Mitte der 1990er-
Jahre. Im Jahr 1998 wurde die 
englischsprachige Seite Fan-
Fiction.net gegründet, die in-
zwischen über 2,3 Millionen 
Mitglieder und Fan�ctions in 
über 30 Sprachen beherbergt. 
Die meisten Fan�ctions wer-
den zu Harry Potter geschrie-
ben.

Neben FanFiction.net gibt 
es auch noch FiktionPress.
net, in der mehr als eine Mil-
lion Original-Geschichten 
und Gedichte verö�entlicht 
wurden.

Die deutsche Seite für Fan-
�ctions nennt sich FanFikti-
on.de und beinhaltet sowohl 
Fan�ctions als auch freie 

Arbeiten. Auf dieser Website 
sind ausschließlich Werke in 
deutscher Sprache zu �nden.

Wie in allen Literaturrich-
tungen kann die Qualität der 
Geschichten stark schwan-
ken. Auf einigen Seiten wird 
daher verlangt, dass die 
Texte Beta-gelesen werden, 
was bedeutet, dass die Tex-
te vor Verö�entlichung ein 
Lektorat durchlaufen haben 
müssen. Fan�ctions werden 
außerdem oftmals mit einer 
Altersfreigabe bzw. Empfeh-
lung gekennzeichnet. Oft 
wird zudem auch die Wortan-
zahl und das Genre angege-
ben. Eine Kurzform der Fan-
�ction ist das Drabble, wel-

ches meist genau hundert 
Wörter oder nur knapp mehr/
weniger hat. 

Während manche Auto-
ren, wie Joanne K. Rowling 
und Stephanie Meyer, sich 
geschmeichelt fühlten, dass 
Fan�ctions zu ihren Werken 
verfasst werden, gibt es auch 
einige Autoren, die sich da-
gegen aussprechen. Auf Fan-
�ction.net können daher auf 
Wunsch einiger Autoren kei-
ne Fan�ctions zu deren Wer-
ken verö�entlicht werden. 
Doch die meisten Autoren 
akzeptieren Fan�ctions zu 
ihren Werken, solange diese 
nicht gewinnbringend sind.

SALOME SCHOBER (5B)

HIER KOMMT LOLA. Wenn Lola 
abends nicht einschlafen 
kann, stellt sie sich vor eine 
berühmte Sängerin zu sein: 
Jackie Jones. Dann wird sie 
von Tausenden von Men-
schen umjubelt. Doch eines 
fehlt Lola immer, egal ob sie 
sich gerade vorstellt, sie sei 
Jackie Jones oder als nor-
male Lola. Eine allerbeste 
Freundin. Zuerst meint sie, 
Annalisa wäre die perfekte 
Freundin, doch sie entpuppt 
sich als eine arrogante Zi-
cke. Zu allem Übel stinkt ihre 
neue Banknachbarin nach 
Fisch, wo Lola doch Fisch so 
hasst. Zum 100. Jubiläum ih-

Filme am Schoren

Die Kinder des Monsieur Mathieu.

Das Schoren-Kino 
entstand wegen des 
Europaprojekts.

MEHRZWECKSAAL Gezeigt wer-
den nur Filme, die in Euro-
pa gemacht wurden. Es gibt 
Filme für die Ober- und Un-
terstufe. Der erste Film der 
Unterstufe hieß „Die Kinder 
des Monsieur Mathieu“ und 
handelte von einem Musiker, 

der in einem französischen 
Internat für schwer erziehba-
re Kinder den Schülern mit 
sehr vielen Problemen das 
Singen beibrachte. Der zwei-
te Film war „Mio, mein Mio“, 
er handelte von einem klei-
nen Jungen, der bei seinen 
Adoptiveltern aufwuchs und 
durch einen Geist zu seinem 
Vater in ein Märchenland 
kam. Dort musste er gegen 

den Ritter mit der eisernen 
Hand kämpfen. Der letzte 
Film hieß „Blöde Mütze“ und 
war ein Jugend�lm.

Die Filmvorführungen �n-
den jeweils um 17.30 Uhr im 
Mehrzwecksaal statt. Nähe-
res erfahrt ihr vor der Kan-
tine. Frau Prof. Müller und 
Co. freuen sich auf euer Kom-
men. ELIAS VIGL UND 

RUWEN WIELANDER (2R4) Das kommt noch auf uns zu.

„Hangover“ wird am meisten gesehen

Bei den Drachen spie-
gelt der Schulteich vor 
sich hin. Wir haben ihn 
zu seinen Freuden und 
Sorgen befragt.

Wie lang wässern Sie schon hier?
Circa 4 Jahre (blubb).

Haben Sie Sorgen?
Mit der Bep�anzung nicht, 

aber ich hab’ nur noch weni-
ge �schige Fische.

Hätten Ihre Fischfreunde noch 
gerne ein paar Kollegen?
Ja, sie fühlen sich einsam 
(spritz).

Was erwarten Sie von den 
Schülern?

Dass sie nichts ins Wasser 
werfen, zumindest nichts, 

was ich schwer verdaue 
(plumps).

Sind Sie froh über Ihre Lage im 
Schulgarten des Schoren?
Ja, ich freue mich, dass so 
viele geholfen haben, mich 
anzulegen. Ich bin meinen 
Erbauern, Betreuern und 
Besuchern sehr dankbar.

DANIELLE EISBACHER UND 

JENNIFER WEINHANDL (2R4)

J. Rowling hat nichts gegen Leser, die 

ihre Geschichten weiterschreiben.

Wenn Harry-Potter-Leser Lust aufs Schreiben bekommen

Interview mit dem Schulteich

rer Schule schicken alle ihren 
Herzenswunsch mit einem 
Luftballon in den Himmel. 

FOTO: WILLI BÖSCH

Tage später bekommt sie eine 
geheimnisvolle Flaschenpost 
von einer Stella, die hier in 
der Nähe wohnen soll. Doch 
als Lola sie besuchen will, 
stellt sich heraus, dass es gar 
keine Stella Sommer gibt.

LAURA HOFER, MARIE REITER (2R4)

Eine Umfrage bei 
Mitschülerinnen und 
Mitschülern.

Wie lange bist du am Tag durch-
schnittlich im Facebook?
„Eine Stunde“ kreuzten die 
meisten an; „Ich bin nicht 

bei Facebook“, „30 Minuten“ 
und „Zwei Stunden“ folgten 
ex aequo auf dem zweiten 
Platz. Drei Stunden auf Face-
book ist nur eine Minderheit.

Was ist für dich das wichtigste 
Programm am PC?
Antworten:
1. Facebook
2. Spiele
3. MSN (Microsoft Messenger)

Deine Lieblingsspielseite?
Antworten:
1. Miniclip
2. Ich spiele nicht.
3. Facebook

JONAS RAMOSER UND 

YANNICK HARTMANN (2R4)

„It’s the latest innovation in o�ce safety. When your computer crashes, 

an air bag is activated so you won’t bang your head in frustration.“
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22. April 2010: Europatag
RACISME – PAR JESSICA & ANNA

Klasse:

1R1
Schweden
Raum: 1R1

1R2
Malta
Raum: 1R2

1R3
Türkei
Raum: 1R3/Aula

1R4
Litauen
Raum: 1R4

2R1
Österreich
Raum: 2R1

2R2
Kroatien
Raum: 2R2+Aula

2R3
Italien
Raum: 2R3

2R4
Lettland
Raum: Theaterr.

3R1
Belgien
Raum: 3R1

3R2

Portugal
Raum: 3R2

3R3
Dänemark
Raum: 3R3

3R4
Luxemburg
Raum: 3R4

3R5
Ungarn
Raum: ME1

4R1
Niederlande
Raum: 4R1

4R2
Slowenien
Raum: 4R2

4R3
Tschechien
Raum: 4R3

4R4
Zypern
Raum: 4R4

5B

Irland
Raum: ME2

5I

Spanien
Raum: 5I

5M

England
Raum: 5M

5R

Frankreich
Raum: 5R

6B

Deutschland
Raum: ME2

6I

Finnland
Raum: 6I

6M

Estland
Raum: 6M+IMU

6R

Rumänien
Raum: 6R

7B

Polen
Raum: CR1+7B

7I

Slowakei
Raum: 7I

7M

Griechenland
Raum: MZS

7R

Bulgarien
Raum: BE1

8.10-8.40 Uhr

Besuch aus 4R3
(halbe Klasse)
Tschechien

Besuch in 4R1
Niederlande
Raum 4R1

Besuch aus
4R3 (halbe Klasse)
Tschechien

Besuch aus
3R4
Luxemburg

Besuch aus
6B

Deutschland

Besuch in 4R4
Zypern
Raum 4R4

Besuch aus
5I

Spanien

Besuch in 6R

Raum 6R

Besuch aus
3R5
Ungarn

Besuch in 3R3
Dänemark
Raum 3R3

Besuch aus
3R2
Portugal

Besuch in 1R4
Litauen
Raum 1R4

Besuch in 3R1
Belgien
Raum 3R1

Besuch aus
1R2
Malta

Besuch in 5R

Frankreich
Raum 5R

Besuch aus
6R

Rumänien

Besuch aus
2R2
Kroatien

Besuch aus
5M

England

Besuch in 2R3
Italien
Raum 2R3

Besuch in 5B

Irland
Raum ME2

Besuch in 6m
Estland
Raum 6M+IMU

Besuch in 2R1
Österreich
Raum 2R1

Besuch in 7I

Slowakei
Raum 7I

Besuch aus
5R

Frankreich

Besuch aus
2R4
Lettland

Besuch in 7r
Bulgarien
Raum BE1

Besuch aus
6I

Finnland

Besuch aus
4R2
Slowenien

Besuch aus
7B

Polen

8.50-9.20 Uhr

Besuch in 5R

Frankreich
Raum 5R

Besuch aus
1R4
Litauen

Besuch in 2R4
Lettland
Raum Theaterr.

Besuch in 1R2
Malta
Raum 1R2

Besuch in 3R4
Luxemburg
Raum 3R4

Besuch aus
4R4
Zypern

Besuch in 5I

Spanien
Raum 5I

Besuch aus
1R3
Türkei

Besuch in 6I

Finnland
Raum 6I

Besuch aus
3R3
Dänemark

Besuch in 3R2
Portugal
Raum 3R2

Besuch aus
2R1
Österreich

Besuch aus
4R1
Niederlande

Besuch in 3R5
Ungarn
Raum MZS

Besuch aus
4R3 (halbe
Klasse)

Besuch in 1R1/1R3
Schweden/Türkei
Raum 1R1/1R3

Besuch in 2R2
Kroatien
Raum 2R2

Besuch in 6B

Deutschland
Raum ME2

Besuch aus
2R3
Italien

Besuch aus
7M

Griechenland

Besuch aus
1R1
Schweden

Besuch aus
5B/6M

Irland/Estland

Besuch aus
3R1
Belgien

Besuch in 6B

Deutschland
Raum ME2

Besuch in 4R3
Tschechien
Raum 4R3

Besuch aus
7I

Slowakei

Besuch in 7B

Polen
Raum CR1/7B

Besuch in 5M

England
Raum 5M

Besuch in 4R2
Slowenien
Raum 4R2

9.30-10.00 Uhr

Besuch aus 
3R2
Portugal

Besuch in 3R3
Dänemark
Raum 3R3

Besuch aus
4R2 (halbe Klasse)
Slowenien

Besuch aus
2R4

Lettland

Besuch aus
4R2 (halbe Klasse)
Slowenien

Besuch in 3R1
Belgien
Raum 3R1

Besuch aus
3R4

Luxemburg

Besuch in 1R4
Litauen
Raum 1R4

Besuch aus
2R2
Kroatien

Besuch in 1R1
Schweden
Raum 1R1

Besuch aus
1R2
Malta

Besuch in 2R3
Italien
Raum 2R3

Besuch in 7R

Bulgarien
Raum BE1

Besuch aus
4R3
Tschechien

Besuch in 6I

Finnland
Raum 6I

Besuch aus
4R4
Zypern

Besuch aus
5M

England

Besuch aus
6B

Deutschland

Besuch in 7I

Slowakei
Raum 7I

Besuch in 4R4
Zypern
Raum 4R4

Besuch in 6r
Rumänien
Raum 6R

Besuch in 5B

Irland
Raum ME2

Besuch in 7M

Griechenland
Raum MZS

Besuch aus
7B

Polen

Besuch aus
5R

Frankreich

Besuch in 6M

Estland
Raum 6M+IMU

Besuch aus
5I

Spanien

Besuch aus
6I

Finnland

Besuch aus
3R5
Ungarn

10.10-10.40 Uhr

Besuch in 6I

Finnland
Raum 6I

Besuch aus
7I

Slowakei

Besuch in 3R5
Ungarn
Raum MZS

Besuch in 3R4
Luxemburg
Raum 3R4

Besuch in 6B

Deutschland
Raum ME2

Besuch aus
4R1

Niederlande

Besuch in 5R

Raum 5R

Besuch aus
5B/6M

Irland/Estland

Besuch in 3R2
Portugal
Raum 3R2

Besuch aus
3R1
Belgien

Besuch in 5M

England
Raum 5M

Besuch aus
1R4
Litauen

Besuch aus
1R3
Türkei

Besuch in 2R2
Kroatien
Raum 2R2+Aula

Besuch aus
2R3
Portugal

Besuch in 4R1
Niederlande
Raum 4R1

Besuch in 4R3
Tschechien
Raum 4R3

Besuch in 2R4
Lettland
Raum Theaterr.

Besuch aus
6R

Rumänien

Besuch aus
3R3
Dänemark

Besuch aus
2R3

Portugal

Besuch aus
2R1
Österreich

Besuch aus
1R1
Schweden

Besuch in 2R4
Lettland
Raum Theaterr.

Besuch in 5I

Spanien
Raum 5I

Besuch aus
7R

Bulgarien

Besuch in 1R2
Malta
Raum 1R2

Besuch in 4R2
Slowenien
Raum 4R2

Besuch in 7B

Polen
Raum CR1/7B

10.50-11.20 Uhr

Besuch aus 
5R

Frankreich

Besuch in 6R

Rumänien
Raum 6R

Besuch aus
6I

Finnland

Besuch aus
3R2 (halbe Klasse)
Portugal

Besuch aus
3R4
Luxemburg

Besuch aus
6R

Rumänien

Besuch aus
3R2(halbe Klasse)
Portugal

Besuch in 4R1
Niederlande
Raum 4R1

Besuch aus
6B

Deutschland

Besuch in 2R3/1R4
Italien/Litauen
Raum 2R4/1R4

Besuch aus
5I

Spanien

Besuch in 2R1
Österreich
Raum 2R1

Besuch in 4R4
Zypern
Raum 4R4

Besuch aus
2R4
Lettland

Besuch in 5M

England
Raum 5M

Besuch aus
3R3
Dänemark

Besuch aus
3R5
Ungarn

Besuch aus
4R2
Slowenien

Besuch in 3R3
Dänemark
Raum 3R3

Besuch in 6M

Estland
Raum 6M/IMU

Besuch in 1r1
Schweden
Raum 1R1

Besuch in 3R1
Belgien
Raum 3R1

Besuch in 1R3
Türkei
Raum 1R3/Aula

Besuch aus
5M

England

Besuch aus
1R2
Malta

Besuch in 7I

Slowakei
Raum 7I

Besuch aus
7B

Polen

Besuch aus
4R3
Tschechien

Besuch aus
2R2
Kroatien

11.30-12.00 Uhr

Besuch in 5m 
England
Raum 5M

Besuch aus
5B/6M

Irland/England

Besuch in 4R2
Slowenien
Raum 4R2

Besuch in 2R4
Lettland
Raum Theaterr.

Besuch in 6I

Finnland
Raum 6I“

Besuch aus
6R

Rumänien

Besuch in 4R2
Slowenien
Raum 4R2

Besuch aus
1R4
Litauen

Besuch in 3R5
Ungarn
Raum MZS

Besuch aus
1R3
Türkei“

Besuch in 4R3
Tschechien
Raum 4r3

Besuch aus
7R

Bulgarien

Besuch aus
3R1
Belgien

Besuch in 5R

Raum 5R

Besuch aus
5R

Frankreich

Besuch in 7M

Griechenland
Raum MZS

Besuch in 6B

Deutschland
Raum ME2

Besuch in 1R2
Malta
Raum 1R2

Besuch aus
7I

Slowakei

Besuch aus
1R1
Schweden

Besuch aus
4R1
Niederlande

Besuch aus
4R4
Zypern“

Besuch aus
2R1
Österreich“

Besuch in 1R2
Malta
Raum 1R2

Besuch in 2R2
Kroatien
Raum 2R2/Aula

Besuch aus
7M

Griechenland“

Besuch in 5I

Spanien
Raum 5i“

Besuch in 7B

Polen
Raum CR1/7B

Besuch in 3R4

Luxemburg
Raum 3R4
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Ein Beispiel aus der 

Schoreneuropaklasse 

1R1 (Schweden). Für den 

o�ziellen EU-Tag am 

Dornbirner Marktplatz 

gibt jede Klasse durch 

den Klassensprecher 

am Freitag, 30. April, 

ein Plakat im Format 

A2 ab. Bitte sorgt für 

ansprechende und inter-

essante Gestaltung.

FÜR DEN
MARKTPLATZ

Guten Morgen

GÜNAYDIN
Guten Tag

IYIGÜNLER
Auf Wiedersehen

HOÇCAKAL [hoschtschakal]

Guten Abend

IYIAKÇAMLAR
Danke

TEÇEKKÜR LER [teschekür]

Bitte

LÜTFEN

S

ÜBERLEBENS-
LEXIKON (I): 
TÜRKISCH

.

.

.

S

S [ijiakschamlar]

.

.


